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Päpstlicher Brief die Ordenstrauen

Am Julı 719672 Jag nach der Fertigstellung der ten AÄAntwort autf die Konzilsentscheidungen rechnen
Enzyklika Paenıtentiam z (vgl ds Hefi 545 ), können
yıchtete der e1iN Schreiben alle Ordensfrauen Um erreichen, daß das Ordensleben mehr den
dem er dıie Angehörigen der zwveiblichen Orden auf ıhre Wünschen des göttlıchen Herzens entspricht mu{fß
besonderen geistlichen Pflichten hinweist und S16 ıntien- erstiens C111 Leben des Gebetes, ein Leben des

Gebetsleben und ZUuY Beobachtung der Beispiels und drittens 1in Leben des Apostolates SC1iMN

evangelischen Räte ermahnt und 5210 zugleich auffordert
ıhr Gebet und ıhre Arbeit 17 den Diıenst des bommenden

Leben des GebetesKonzils ZU stellen Das ıtalienıscher Sprache verfaßte
Schreiben zuurde „Usservatore Romano VO Juli VWır wenden Uns VOr allem die onnen un Schwe-19672 veröffentlicht Wır geben den Wortlaut EILSENET
Übersetzung ayıeder N, die Cin Leben der Kontemplatıon und Sühne

tühren
Am Februar 1961 dem Feste der Darstellung Jesu

VDer höchste Tempel der Christenheit rusfifet sıch für die Tempel haben <  1r be] der Überreichung der geweihten
Aufnahme der Väter des Zweıten Okumenischen Vatı- Kerzen SCSAaRLT „Dafß Wır die ersten | Kerzen für die Or-
kanischen Konzzils Am 11 Oktober wırd die oroße Ver- denshäuser MILtFt der STFENSSTEN Bußpraxis bestimmen, csoll

den Vorrang der Pflichten des Gottesdienstes un der vol-sammlung, auf die die betende Erwartung aller Katho-
lıken, Wır können N, die Erwartung aller Men- len Hıngabe das Gebetsleben gegenüber jeglicher -
schen Willens, gerichtet 1ST ıhren Anfang nehmen deren orm des Apostolates betonen un gleicher eıt
Das 151 1i1Nie tejerliche Stunde der Geschichte der die Größe und Notwendigkeıt der Berufung dieser
Kirche Es geht darum ıhre ständigen Anstrengungen auf Lebenstorm unterstreichen (Discorsı, essaggl, Colloqui
geistliche Erneuerung verstärken, den Werken di Sua Santıta G10vannı 111 143) Die Kırche
und Eıinriıchtungen iıhres jahrtausendealten Lebens wiırd ıhre Töchter dazu ErmMuUlNgenN, sich dem kon-
Antriebe zuzuführen templativen Leben wıdmen un: vollkommenster
Der Klerus betet bereits SCINCINSAaM mMIiIt Uns jeden Tag Weıse dem Ruft des göttlichen Meısters folgen
das revier für glücklichen Ausgang des Oku- Das IST auch S allgemeın zültige Wahrheit die auch für
meniıschen Konzıils (vgl Exhortatio Apostolica Sacrae die Ordensfrauen den aktiven Orden oilt Das iNNeEeIEC

Iaudıis VO Januar 1962 | Herder Korrespondenz ds Leben allein 1ST das Fundament un die Seele jeden
Jhg 371 ] Dıie La:en, besonders die Kinder Kranken Apostolates Denkt über diese Wahrheit nach geliebte
un: alten Leute, die wiederholt aufgefordert worden sind Töchter, die ihr „fleißige Bıenen SENANNT werdet, weil
für diesen Z weck beten un: opfern, folgen bereit- ıhr schwesterlicher Gemeinschaft beständig der Übung

der vierzehn Werke der Barmherzigkeit ebt ber auchwillig dieser Einladung 1le wirken mML, damıit das Kon-
11 95 Pfingsten werde (Gebet für das ihr, die ihr euch Gott den Sikularıinstituten gyeweiht
Konzil AAS 51 OS 532) habt, mußr AUS dem Gebet alle raft für WEN Wirken
Es 1ST selbstverständlich daß sich dieser Atmosphäre schöpfen.
intensıver Vorbereitung JENC besonders auszeichnen 1INUS- Das Ordensleben bringt Schwierigkeiten un Opfer W16

SCI1, A1€e sıch Gott Zanz geopfert haben un: MIt dem jede andere Form menschlichen Zusammenlebens miıt sich
Nur das Gebet erlangt dıe abe der £frohen Beharr-Leben des Gebets un der inbrünstigen Liebe mMeılsten

sind. ichkeit Die guten Werke, denen ihr euch wıdmet sind
Geliebte Töchter! Dıie Kirche hat euch un ıhren Schutz- nıcht VO  - Erfolg gekrönt euch Fnt-

täuschungen, Verständnislosigkeit un Undankbarkeitmantel IIN  9 S1IE hat e Konstitutionen gebilligt
S1C hat Rechte verteidigt und zieht Nutzen A2us hne die Hılfe des Gebetes könntet ıhr auf Wege
Werken Auf euch annn INa  H also M1 echt als Zeichen nıcht ausharren Vergefst nıcht daß euch C111l talschver-
der Dankbarkeit tür das, W 4s ihr bisher habt un standener Dynamısmus M „Häresıe der Aktion
als Wunsch flr die Zukunft die Worte des Apostels Paulus verführen könnte, die Unsere Vorgänger getadelt haben
anwenden „I höre nıcht autf euretwillen danken Überwindet ıhr diese Gefahr, könnt ıhr sıcher viel Z
un iInNneiINeEN Gebeten uer gedenken, daß der Gott Rettung der Menschen beitragen un damit zugleich
UNSCTITCS Herrn Jesus Christus, der Vater der Herrlichkeit, UuCcCI Verdienst vergrößern lle kontemplativen un
euch vebe den Geist der Weiısheit un der Offenbarung Aktıven Ordensfrauen verstehen diesen Ausdruck Leben

des GebetesseiNer Erkenntnis Er erleuchte die ugen Herzens, ID bedeutet keine mechanısche Wiederholung
damıiıt iıhr einsehet welcher Hoftnung un welchem VO  — Formeln, sondern 1ST das unentbehrliche Mittel
Reichtum der Herrlichkeit SC1NES FErbes den Heili- dem Herrn ndhe SC1IMN, besser die Würde der Töchter
gCN euch berufen hat (Eph 5—1 Gottes, der Bräaute des Heıiligen Geıistes, verstehen, des
acht dieses Schreiben ZGegenstand Betrachtun- „süßen Seelengastes“ > der jedem spricht, der I>
CIl un hört AUS dem Wort des nıedrigen Stellvertreters melt hinzuhören versteht.
Christi, W as der göttliche eister jeden VO  = euch uer ebet MU siıch A4aUus den Quellen der Heılıgen
eingeben 11 ıe Konzilsvorbereitung verlangt da{ß die Schrift, VOIL allem des Neuen Testamentes, Au der Litur-
Ordensleute den VO ırchlichen echt gutgeheißenen SIC un: der Lehre der Kirche ıhrer ganzech Fülle näh-
Formen MLE Eıter die Aufgaben iıhrer Berufung ren Dıe heilige Messe ol! der Mittelpunkt des Tages
denken Wenn das geschieht wırd 112  n gegebener SC1H alle Arbeit MU aut S1C bezogen werden, gleichsam
eit ML spontanen un grofßmütigen, durch N- als Vorbereitung oder als Danksagung Die heilıge Kom-
S1VeETE Bemühungen persönliche Heıiligung vorbereite- INUuN1011 sC1 die tägliche Speise, die euch nährt TOSIEeL un
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stärkt. So werdet iıhr ıcht w 1e die .törid'1ten Jungfrauen der Zukunft, für die Krankheit und das Alter verweılst
des Evangeliums Gefahr aufen, das für die ampe uns, ohne kluge Vorsorge auszuschließen, auf die Hılte
VEISCSICH, sondern immer bereit se1n, alles auf euch der göttlıchen Vorsehung. Dıie Losschälung VO den 11-
nehmen: Ehre un Schmach, Gesundheit un Krankheıit, dischen Gütern verdient die Aufmerksamkeit aller Sie
weıtere Arbeit oder den Tod „Seht, der Bräutigam zeıgt allen, daß Armut nıchts mıt Kleinlichkeit un Ge17z
kommt, auf, gehet ıhm entgegen“ (Matth. Z tun hat Sie weılst u1ls5 vielmehr auf die ernsten Worte
Hıer möchten WIr w1e schon Ööfters auf drei Andachts- des göttlichen Heilandes hın „Was nutzt dem Men-
übungen hinweıisen, die Wır auch tür die einfachen ]äu- schen, WEeNnNn die Welt gewinnt, aber seiner
bigen AausSs dem Laienstande für grundlegend ansehen: Seele Schaden leidet“ (Matth. 16, 26) Lebt WEN Gelübde
„Um die Anbetung Jesu tördern un bestärken, oder Versprechen Sanz. Es macht euch dem ähnlıich, der,
xibt eın besseres Miıttel, als ıhn 1m dreifachen Lichte obwohl reich WAal, AL geworden 1St, damıit WIr durch
se1nes Namens, se1ınes Herzens un: se1ines Blutes be- seine Armut reich werden können (vgl Kor S,
trachten un anzurutfen“ (Schlußansprache auf der RO- An Versuchungen fehlt nıcht. Es Zibt den Hang
miıschen Synode, AAS |1960] 505) kleinen Bequemlichkeiten, die uUusSst Essen oder
Der Name, das Herz un das Blut Jesu bılden die w esent- Genuß der Erdengüter. Die Armut hat, ıhr wißt CDy ıhre
lıche Nahrung für eın solides relig1öses Leben Dornen. Man mu{fß S1ie lıeben, damıit S1e Rosen des
Der Name Jesu! In der Tat ‚Nıchts 1St herrlicher be- Hiımmels werden.
sıngen, nıchts angenehmer hören, nıchts lıeblicher Auch ann das berechtigte Bedürftfnis nach Modernisierung
betrachten als Jesus, der Sohn Gottes“ Hymnus A2UuUS der ZUrFr Aufwendigkeıit 1n Gebäuden un Einrichtung ühren.
Vesper Z Namen- Jesu-Fest). DDas rr manchmal wen1g erfreuliche Kommentare her-
Das Herz Jesu! ber die Herz- Jesu-Verehrung Sagl VOIL, auch W CN solche Neuerungen nıcht die bescheidenen
1US Xl 1n der Enzyklika Haurıetis VO Maı Behausungen der Schwestern betreften. Versteht Uns
1956, die Wır der aufmerksamen Betrachtung empfehlen: recht, geliebte Töchter: Wır wollen nıcht SaSCIl, das,
„Wenn die Gründe, autf die sıch die Verehrung des W 4S für die eibliche Gesundheit und für ine vernünftige
urchbohrten Herzens Jesu stutzt, richtig abgewogen un: zeitgemäße Erholung notwendig ist; 1mM Widerspruch
werden, ISTt siıcher allen klar, da{fß hier nıcht ıne steht Z Gelübde der Armut ber Wır möchten hoffen,
gewöhnliche Andachtsform geht, die jeder nach Gutdün- dafß das Auge des göttlichen Meiısters nıe betrübt werde
ken den übrigen nachsetzen oder geringachten darf, SON- durch Auffallenwollen, das auch das geistliche Leben
ern ine Hingabe Gott, die mächtig hilft Z Er- der Ordensleute beeinflussen könnte, WEECN diese iın eıner
langung der christlichen Vollkommenheit“ vgl Herder- Umgebung leben, die die nötıge Strenge vermıssen äßt
Korrespondenz Jhg., 566 ] Haltet deshalb die Armut hoch 1n Ehren!
Das Blut Christi! „Es 1St das höchste Zeugni1s des Er- Eın Wort des Irostes möchten Wır esonders die
lösungsopfers Christı, das sıch 1n mystischer, aber realer Nonnen der kontemplativen Klöster richten, für die die
Weıse in der heilıgen Messe un dem christlichen Schwester Armut oft A0n „Schwester Not“ wird Christus
Leben Sınn un Rıchtung x1ibt“ (Ansprache die Kon- der Sohn Gottes, der Aa1LIN geworden 1Sst, wird kommen
gregatıon VO Kostbaren Blut, vgl „Osservatore ROo- un euch rösten. Inzwischen halten Wır selhbst in seinem
mano“, 62) Namen bei Mitschwestern, die sich 1n wirtschaft-

ıch gesicherteren Verhältnissen befinden, un be1 frei-
Il Leben des Beispiels gebigen Wohltätern die Hand für euch hın Wır nNnier-

stutzen die diesbezüglichen Vorschläge des Verbandes derJesus hat DESABT Al habe euch eın Beispiel gegeben, klausurierten Nonnenklöster be1 der Religiosenkongre-damıiıt auch iıhr CUL, Ww1e ıch habe“ (Joh 3, 15)
Den Menschen, die He den Spuren des Herrn folgen gyatıon und eriınnern alle die göttliche Verheißung:
wollen, baetet sıch die Verwirklichung der evangelıschen „Selıg, ıhr AÄrmen, denn uer 1St das Himmelreich“ (Luk

6, 20)Räte „als sicherster VWeg A christlichen Vollkommenheit Diıe Jungfräulichkeit(Enzyklika Sacerdotia nOostrı primordia | Herder-
Korrespondenz Jhg., 30 1) Im Evangelium annn InNnan lesen, w aSs Christus gelitten

Dıiıe evangelische Armaut
hat un: welche Ungerechtigkeiten iıhm zugefügt worden
sind. ber VO  - Bethlehem bıs Kalvariıa zieht der Glanz

Jesus 1St 1n eınem Stall geboren. Wiährend se1nes öf- seiner göttlichen Reinheit die Volksmenge immer mehr
fentlichen Wiıirkens hatte nıchts, wohin seın aupt SO zroßß WAar die Strenge un Anziehungskraft se1ines

Wandels.des Nachts hätte legen können (vgl Matth S, 20) Er 1Sst
gestorben auf dem harten olz des Kreuzes. Die wich- So se1 auch mMIit euch, geliebte Töchter! Gesegnet seı1en die
tigste Bedingung, die dem stellt, der ıhm nachfolgen Zurückhaltung, Entbehrungen un: Verzichte, miıt denen
will, lautet: „ Wıillst du vollkommen se1in, gehe hın, iıhr dieser Tugend, über die 1US XL ıne denkwürdige
verkaufe, W ads du hast, 1D den AÄrmen; un: du wiırst Enzykliıka geschrieben hat (vgl. Enzyklika Sacrae VLYZINL-
eiınen Schatz 1mM Hınmel haben“ (Matth. 19, 246) tatıs | Herder-Korrespondenz Jhg., 412 f£. ]), oro-

Reren Glanz verleihen versucht. Lebt diesen Lehren:Ihr habt euch VO Beispiel und VOIN der Lehre des ZÖtt-
lichen Meiısters anzıehen lassen un: habt alles ıhm Verhalten soll allen zeıgen, da{fß die Keuschheit
geboten: „Freudig habe ıch alles geopfert“ Chron nıcht 1Ur 1ne möglıche Tugend, sondern ıne sozjale
29 17 Im Lichte der Nachfolge des Christus Tugend iSt, die unnachgiebig verteidigt werden muß
erhält das Gelübde der Armut seiınen vollen Wert Es durch das Gebet, die Wachsamkeit un die Beherrschung
hilft uns TWag für Ha u11l5 MIit dem Notwendigsten der Sınne.
begnügen. Es hılft uns, w 1e die Pflicht des Gehorsams Ihr sollt zeıgen, daß ihr euch nıcht 1n einem sterilen
vorschreıbt, den Überfluß den Armen un den carıta- Ego1jsmus verschanzt, sondern euch bereitwillıg den Be-
tıyen Werken überlassen. Und für die Ungewißheiten dürfnissen des Nächsten öftnet. Beachtet aber dabei die
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Regeln der Lebensart, pflegt un: praktiziert S1e heilıgen Kreuzes, VO  3 ıhm nıcht mehr abzuweıchen
HOort nıcht auf JENC, die Leben C111 Benehmen oder SC1INECT Lehre entfliehen Du bıst zroß MITL
einführen wollen, das der geschuldeten Rücksicht un Janger Beharrlıichkeit, grofß daß du VO Hımmel bıs
Zurückhaltung N1S vemäafß 1ST auf die Erde reichst, weıl SiCc den Hımmel autfschließt
Weıst der Ausübung Apostolates die Theorien (Dialogo, 155)
11 Zzurück die N1S oder Sal nıcht VO  3 Bescheidenheit
un Schamhaftigkeit sprechen möchten un: der Er-
zıiehung Methoden un Rıichtlinien einführen, die der 111 Leben des Apostolates
Lehre der heiligen Bücher und der katholischen Tradition er heilige Paulus lehrt das VOINl Gott geoffenbarte Ge-widersprechen heimnıiıs se1l der Christus VO  —$ Ewigkeit vorherbestimmteWiährend der theoretische oder der praktische Materi1alıis-
1NUS eINEerSEeITtSs un Genußsucht un Sıttenverderbnis Plan, der ıhm der Fülle der Zeıten verwirklicht

werden sollte, nämlı:ch alles, w as un: auf der Erde 1STanderseits alle sittliıchen Schranken beseitigen wollen, zusammenzutassen Christus (Eph 10) Keıne Seele,bıldet für u1ls die grofße Zahl der Ordensleute, die dem
Herrn ihre Keuschheit aufgeopfert haben un: die durch die dem Herrn geweiht 1ST ZhobDl sıch der hohen Aufgabe

der Mitwirkung yöttlichen Erlösungswerk entziehenGebet un Opfer die Barmherzigkeıit Gottes auf die Ir- Von NCN, die Schweigen des Klosters leben,renden herabflehen, ZUr Vergebung der Sünden für die die Kirche gSanz besonders 1e] S1e halten WIC Moses dieeinzelnen und die Völker, wahren Irost Hände hoch Gebet darum wissend dafß INa dieser
Der Geıist des Gehorsams flehentlichen Haltung den S1eg erlangt Dıie Bedeutung

des Beıitrages der kontemplatıven Ordensfrauen zZzum
Der Apostel Paulus entwickelt den Begrift der Selbster- Apostolat 1ST orofß daß 1US » als Mıtpatronın tür
niedrigung Jesu, der gehorsam geworden 1ST bıs ZU Tode die Mıssıon Nacheiferin also des heiligen Franz X a-

Kreuze (Phıl Ihr habt, Christus vollkom- VL nıcht 11l Ordenstrau AaUusSs den aktiven Orden, SO11-
HET nachzufolgen, euch ıh gebunden durch das Ge- dern 111e Karmelitin, die heilige Theresia VO Kınde
lübde des Gehorsams Jesus, bestimmt hat
Die ständige Hingabe des CISCHNCIL Ichs; die Selbstverleug- Ihr mußrt geistlicherweise der kämpfenden Kirche allen
NUuNg, ann schwier1g sSC1H ber darın liegt auch der Nöten nahe SCIN Keınem Unglück und keiner Bedrängniswahre S1eg (vgl Spr 28) Diese Kreu7z1l- sollt ıhr ternbleiben Keıne wissenschaftliche Entdeckung,
Suns bringt himmlische Gaben für euch un: für die kein kultureller Kongreßßs keine soz1iale und politischeMenschheit Tagung oll euch dazu verführen, denken „Das sınd
Dıie Lehre der Kirche über die unverletzbaren Rechte des
einzelnen sind klar un eindeutig Dıie Gaben jeden Dınge, die u1l5 nıchts angehen Dıe kämpfende Kirche

soll WG Gegenwart überall dort fühlen
einzelnen INUSsSeN siıch hinreichend entfalten können Jeder geistlichen Beıitrags Z Wohl der Seelen, Zu wahren
MUu VO  - den ıhm VO  — (sott veschenkten Gaben Gebrauch menschlichen Fortschritt un tfür den Frieden bedart
machen Alles das steht unverrückbar fest ber wWwWenNnn Schliefßlich sollen Ün Gebete den Seelen Fegfeuer
iN4d  Z VO  S der Achtung der menschlichen DPerson übergeht ZUZULEC kommen, damıiıt S1C schneller AD CWISCH
ZULr Vergötterung der Persönlichkeit un des Individualis- Herrlichkeit gelangen Fahret fort vereıint MITL den Chören
MUS, dann entstehen cchwere Getfahren Auch für euch
sollen die VWorte 1US XII der Exhortatıo Mentiı

der Engel un Heiligen, das 5 Alleluja ZUT Ehre der
Dreieinigkeit wiederholen.

nOSIErade richtungweisend sSeIN An UÜNSECHEN: eıt die Die Schwestern 1ı den aktıven Orden sollen daran den-
Grundlagen der Autorität schwer erschüttert sind 1ST ken, dafß nıcht NUuUr durch das Gebet, sondern auch durch
absolut notwendig, da{ß der Priester sıch die eindeu- die Werke die Neugestaltung der Gesellschaft AUS dem

Vorschriften des Glaubens hält un eben diese Geiste des Evangelıums gefördert werden AaAnnn Alles
Autorität anerkennt un: gebührend befolgt als sicheren mu{ werden ZUr Ehre (Gsottes un ZU el
Schutz nıcht NUr relıg1ösen un soz1alen Dıngen, SO der Seelen
ern auch als Grundlage der Erlangung CISCNCI Heıilig- Da in  a der Schule, der Carıtas un: der Wohltahrts-
eıit [ vgl Herder Korrespondenz Jhg 64 | pflege keıine Personen gebrauchen kann, die den erhöhten
Wır wenden Uns hier die verantwortlichen Oberen Forderungen VO  - heute nıcht gewachsen siınd bemüht
Verlangt den groißßmütıgsten Gehorsam gegenüber den Re- euch Gehorsam die Studien vollenden und die
geln abt aber zugleich Verständnis für die Mitschwe- Befähigungsnachweise erwerben, die siınd alle

Begünstıigt be1i jeden die Entfaltung der ur- Schwierigkeıiten beseitigen SO wırd über das NOL-
lıchen Anlagen Aufgabe der Oberen 1SE CS, den Gehor- wendige un: durch Prüfungen bestätigte Können hınaus
Sa lıiebenswert machen un: nıcht blo{ß zußerliche auch EHGLE Geilst der Hingabe, der Geduld und des Opfers
Gefolgschaft erreichen, un noch 1e] WENISCI, Uu11l- höher eingeschätzt werden.
erträgliche Lasten aufzubürden Außerdem ZCISCH siıch NEeUC Bedürtfnisse 1ı den Ländern,
Geliebte Töchter! Wır ermahnen euch alle, nach dem die die Gemeinschaft der treien Natıonen eingetreten
Geıste dieser Tugend leben, tiefer Demut ab- sind hne die Liebe ZUur CISCHNECIL Heımat mıindern, 1SE
soluter Bescheidenheit un vollkommener Selbstlosigkeit heute mehr als ı11l der Vergangenheıt die 11. Welt die
Der, für den der Gehorsam Programm fürs Leben SCMEINSAIMNC Heıimat aller geworden. Zahlreiche Schwe-
geworden 1ST begreift die VWorte der heıliıgen Katharına haben diesen Ruft bereits vernommenN. Das Feld 1ST

VO Sıena „ Wıe u{ un herrlich 1ST diese Tugend ungeheuer zrodß Es A  t nıchts, aruüber klagen, dafß
die Kinder dieser Welt VOTL den Aposteln Christi /Aulrder alle anderen Tugenden enthalten sind Du, Gehor-

Saln, lenkst das Schift ohne Ermüdung un ohne Getahr Stelle sınd Das Klagen führt keiner Lösung Man
den Haten des Heils Du machst dich dem eingeborenen mu{fß die Arbeıt gehen, zuvorkommen, Vertrauen

Worte gleichförmig du StEISSLT das Schifflein des haben
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Von dieser Aufgabe bleiben auch die Schwestern Aaus den mahlssaal die Mutltter Gottes un die Apostel zugleich mIiIt

kontemplativen Orden ıcht ausgeschlossen In CIN1SCH CIN1ISCH frommen Frauen sıch versammelt hatten (vgl
Gebieten Afrikas un des Fernen Ostens fühlt sich die Apg. 1 14)
Bevölkerung mehr AaNSCZOSCHN VO kontemplativen Le- Schlußermahnung
ben, das hrer Kultur besser entspricht Manche Vertre- Das sind Unsere Wünsche, Unsere Gebete, Unsere Hoft-
ter aus den gebildeten sozialen Schichten beklagen o  9 NuNgcChN Dıe Kirche hat Vorabend des Zweıten Vatı-
dafß der Aktivismus der Mıiıssıonare sıch N IN iıhrer kanischen Konzıils alle Gläubigen ECIHEIN Akt der Wenl-
Art des relıg1ösen Denkens und ıhrem Verständnis des nahme, des Zeugnisgebens un des mutLgen Handelns
Christentums aufgerufenSeht geliebte Töchter, WIie viele Gründe für die FOör- Ihr, geliebte Töchter, sollt den ErSTEN SCIN, die
derung der Begegnungen zwiıschen den Generaloberinnen heiliger Begeıisterung entbrennen In der „Nachfolge>1bt, die W  _ der Religiosenkongregation auf nationaler Christ] steht diesem Punkt Cein treftlicher Satz „Jedenun internationaler Ebene angeordnet worden sind In Tag sollen WITL Nsern ersten Vorsatz ETMNENCKHN un: uns
dieser VWeise könnt iıhr euch besser den heutigen Verhält- Eiıter erwecken lassen, WIC WILE uns erst
1115S5C1 ANDaSSCH, die SEMEINSAMEN Erfahrungen aAuswerfen heute Gott bekehrt hätten jeden Tag sollen WITL
un: euch MMIL dem Gedanken rOSteN, daß die Kirche 1Ne ıhm ruten Steh du, lieber Herr un Gott steh du INIL

mächtige Schar VO Seelen besitzt die imstande 1ST jedem bej IMe1iINEeEMmM Vorhaben un deinem heiligen
Hindernis die Stirn bieten Dienst! Stiäirke du mıiıch, dafß ıch heute einmal recht —

Dıie Mitglieder der Säkularınstitute WI1SSCNH, da{fß auch ihr fange! denn alles, W as iıch bısher habe, 1ST nıchts“
Werk geschätzt wird S1e werden be1 der Durch- (Nachfolge Christi I, 19 D
dringung der Welt a11 ihren Erscheinungsformen IN1ITE Möge euch die Multter Jesu un MNSGre Multter MI
em (Ge1ist des Evangeliums mitzuwirken Wenn S1€e auf Eiter entflammen Vertraut aut S1IEC Zugleich wendet euch
Posten MI großer Verantwortung beruten werden, 1NUS- vertrauensvoll den heiligen Josef den Patron des
SCI1l Sa sıch durch tachliches KOönnen, Arbeitsamkeıt Mefts Zweıten Vatikanischen Konzils Bıttet außerdem die
anı wOrtungssSınNnN un zugleich durch Aus der Gnade Heiligen, die 111 jeweiligen Institutionen besonders
geschöpften übernatürlichen Geist auszeıchnen, Ehren gehalten werden, S1C OSCIHL ihre mächtige Fuür-
verhindern, dafß diejenigen das Übergewicht bekommen, bitte verein1gecN, „damıit die heilıge Kırche, eINMULLSCEM
die sich fast ausschließlich autf menschliche Geschicklichkeit un inständigem Gebet Marıa, die Multter Jesu, D
un auf wirtschaftliche, technısche un wissenschaftliche schart und geführt VO  a Petrus, das Reich des göttlichen
Mittel eutzen. NN 1aber siınd stark Namen unNnserec5s5 Erlösers ausbreıte, das e1in Reich der Wahrheıit der (3e-
Herrn“ (Ps 18, 8 rechtigkeit der Liebe und des Friedens 1ST

Wır laden euch alle, die ihr euch ı kontemplativen un Der Apostolische egen, den Wır allen Ordensgemeın-
schaften un den einzelnen Ordensfrauen erteilen, soll C1inaktıven Leben Gott geweiht habt, C1H1, einander 111

schwesterlicher Liebe begegnen Der Pfingstgeist Unterpfand himmlischer Gnade un Ermunterung
herrsche über euUuIe aAuserwählten Familien un VeEIrCIN1ISC ZUuU Leben un ZUuU Wirken 99 der Kıiırche un
S16 N Eintracht der Seelen, der Abend- Christus Jesus“ SC1H (Eph 21)

Die Kirche in den Ländern
Polnische Stimmen ZU Konzıil Diıe Bischöfe

Der polnısche Episkopat wird daher be1i den Beratungen
uf dem Ersten Ckumenischen Konzil Nıcaea trugen des Konzils WE CEINZISAFTLISE Erfahrung geltend machen

CIN1SC der Väter die Spuren des Martyrıums, das S1IC der können Die polnischen Bischöfe gehören den WENISCH,
diokletianıschen Verfolgung erlitten hatten, ıhrem die über C111 erfahrenes Wıssen VO  3 den Bedingungen
Leibe Sie darum besonderes Ansehen, und systematischen Koex1istenz der Kırche MIL dem Kommu-
VON ihnen, der FEC15C Paphnutius, der AauUs der Thebais 1511105 verfügen, Koexıstenz, die sıch VO  - der
kam, scheint dieses Ansehen gelegentlich die Waag- Unterdrückung des Glaubens CIN1SCN un der direkten
schale geworfen haben uch auf dem kommenden staatlıchen Maßregelung des kirchlichen Lebens anderen
K< onziıl wird 1Ne Anzahl VO  2 Bischöfen geben, die mMIiIt kommunistischen Ländern sichtlich unterscheidet Der
ıhrem Leibe für den Glauben eingestanden sind oder die Unterschied gründet darın, daß die gegenWartıge Führung
CMn ylaubiges olk reprasentieren, das als (sanzes durch des polnischen Kommunısmus M1 der katholischen Kır che
C1MNE Verfolgung hındurchgegangen 1STE Zu ıhnen gehören als respektablen Faktor des geISTIgEN un soz1alen

Lebens auf Jange eıt hın rechnet un ıhre Politik daraufdie polnischen Bisch5fe Es kannn dahingestellt bleiben,
WIC 114a das augenblickliche Verhalten des polnischen einrıichtet, während die Kirche ebenso z5äh ihre Präasenz
Staates gegenüber der Kirche der Wahrheit entsprechend öffentlichen Leben der Natıon behauptet W1e S1C deren
benennen soll Daß die polnische Kırche VOTLT 1956 nNnter- politischen Belangen loyale Unterstutzung gewährt auch
drückt un die Gläubigen vielen Einzeltällen verfolgt S1IC betrachtet die Exıstenz der marxistischen Staatsform
worden sind ann ebensowen12 bestritten werden W1E als ıNe auf absehbare eIt hın unveränderliche Tatsache,
daß die katholische Kirche Polen auch heute noch mMI der SIC sıch AarFansSiCcicCil mu{( Wiıewohl beide Gegner
die volle Freiheit iıhrer Mıssıon kämpfen hat un daß un: Gegenspieler diesem Kıngen die Seele des
viele ihrer Gläubigen des Glaubens willen bisweilen Volkes test davon überzeugt sınd da{fß der andere

leiden haben Ende unterliegen wird 1ST ıhr Verhalten gegeneinander
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